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Schon immer
Alle Tiere sind gleich. Aber einige Tiere
sind gleicher als andere. Diese Erkenntnis
aus George Orwells Buch „Farm der Tie-
re“ wird gerne auch in diesen modernen
Zeiten absoluter Gleichberechtigung an-
gesichts des Phänomens zitiert, dass „die
da oben“ sich gern allerlei Vorteile zu-
schanzen, die uns hier unten unzugäng-
lich sind. Vor dem Gesetze gleich sollten
eigentlich auch alle sein, die Zuschüsse
bekommen. Zum Beispiel für die Betreu-
ung von Kindern. Ziel des Staates ist ja,
dieselben zwecks Erziehung möglichst
früh und möglichst lange in seine Obhut
zu bekommen. Gleich vor dem Gesetz
sind kommunale und private Kinder-Erzie-
hungsstätten aber keineswegs. Private
bekommen einiges mehr an Staatsknete
als öffentliche.Weil angesichts des bevor-
stehenden Kinderförderungsgesetzes Auf-
regung herrscht in Hessen, wird darauf
natürlich besonders genau geguckt. Auch
in Laubach, wo es in einer Ausschusssit-
zung um die Ungleichbehandlung ging.
Die Politiker fragten sich und jeden, der
es hätte wissen können, wie die unter-
schiedlichen Zahlungen denn gerechtfer-
tigt würden. Nach langen Spekulationen
kam die Antwort, die jemand bei einer
übergeordneten Behörde bekommen hat-
te: „Das war schon immer so!“Weil sich
allein damit aber heute niemand mehr
abspeisen lässt, schob die Behörde noch
etwas nach: Der Staat hat Angst, dass die
Privaten sich wegen des „Kifög“ sonst
ganz aus der Betreuung zurückziehen
könnten. Dabei gibt es doch einenWeg,
mit dem neuen Gesetz mehr Geld aus
Wiesbaden zu bekommen statt weniger.
Man muss nur möglichst viele Kinder
unter drei Jahren in seine Kita locken.
Dann lassen sich massig mehr Euronen
abzapfen. Das hat nur einen Haken: Kin-
der haben seit Kain und Abel die Eigen-
schaft, älter zu werden (wen man sie
denn lässt). Also müssen immer neue
Kleinkinder rekrutiert werden. Aber die
Geburtenzahlen sinken. Man bezeichnet
da mit dem schönen Ausdruck „demo-
grafischer Wandel“. Aber vielleicht ließe
sich die Zahl der U3-Kinder in öffentlicher
Obhut ja durch eine Weg-vom-Herd-Prä-
mie steigern ...

Freigehege

Von
Klemens Hogen-Ostlender

Hessen zu Gast in Gießen
25. HESSISCHE THEATERTAGE Zehntägige Veranstaltungsreihe vom 13. bis zum 22. Juni / Umfangreiches Programm

GIESSEN (uhg). Ein Jubiläum, das es zu
feiern gilt: „25 Jahre Hessische Theaterta-
ge“. In diesem Jahr findet die zehntägige
Veranstaltungsreihe vom 13. bis 22. Juni
unter der Regie des Stadttheaters Gießen
statt. Ein Mammutprogramm mit zehn
Veranstaltungen im Großen Haus, paral-
lel dazu laufen zehn weitere Aufführun-
gen im TiL. Der Theaterpark wird in die
Aktivitäten einbezogen und darüber hi-
naus gibt es in der ganzen Stadt kleinere
und größere Events.
Eva Kühne-Hörmann, Ministerin für

Wissenschaft und Kunst, hat die Schirm-
herrschaft übernommen. Das umfangrei-
che Programm stellte gestern Intendantin
Catherine Miville mit ihrem Team vor.
Zu Gast außerdem Vertreter des Staats-

theaters Wiesbaden, des Schauspiels und
der Oper in Frankfurt sowie des Landes-
theaters Marburg. Mit dabei sind zudem
das Staatstheater Darmstadt und Kassel
sowie die Bad Hersfelder Festspiele.
„Das Stadttheater Gießen wächst noch

einmal weit über seine Grenzen hinaus“,
zeigte sich Oberbürgermeisterin Dietlind
Grabe-Bolz beeindruckt. „Was dem-
nächst hier zusammen mit den anschlie-

ßenden Büchner-Tagen stattfindet, ist ein
tolles landesweites und internationales
Programm.“
„Ein großartiges Programm, da kann

ich nur gratulieren“, würdigte auch Man-
fred Beilharz, Intendant des Staatsthea-
ters Wiesbaden, die Auswahl an den Gie-
ßener Bühnen. Wiesbaden wird gleich
mit zwei Produktionen vertreten sein:
„Drei Schwestern“ von Anton Tsche-
chow am 18 Juni im großen Haus und
„Büchners Frauen“ am 20. Juni im TiL.
Besonders charmant verspricht der

„Barbier von Sevilla“ zu werden, die be-
kannte Oper von Gioacchino Rossini in
einer Bearbeitung der Oper Frankfurt für
Kinder ab 5 Jahren. Zu sehen am 15. Juni
um 15 Uhr und am 16 Juni um 11 Uhr im
großen Haus.
Das Landestheater Marburg reist mit

einer modernen Medea-Inszenierung an,
das Schauspiel Frankfurt trägt zwei Stü-
cke zum Programm bei: „Wir lieben und
wir wissen nichts“, von Moritz Rinke
wird amDonnerstag, 20. Juni, imGroßen
Haus uraufgeführt. Im TiL ist am 21. Juni
eine „Teufeliade“ von Michail Bulgakow
zu sehen.

Dies sind nur einige wenige Highlights
aus einem so vielfältigen Programm, das
genauer aufzuführen „mindestens einen
Abend dauern würde“, wie CathérineMi-
ville betonte. Natürlich werden auch die
Gastgeber vom Stadttheater Gießen mit
interessanten Produktionen mit von der
Partie sein. Künstlerischer Betriebsdirek-
tor Dieter Senft, Chefdramaturg Matthias
Schubert und Abdul M. Kunze vom Kin-
der und Jugendtheater verrieten schon
erste Einzelheiten.
Neben den großen Theatern ist auch die

freie Szene mit ihren neuesten Stücken
vertreten, so „Krieg spielen“, eine Pro-
duktion des KünstlerhausesMousonturm
oder Ultra_Mania, eine Performance der
Gießener Angewandten Theaterwissen-
schaften. Das integrative Stück „Idole“
vom Brachland Ensemble in Kassel will
die Grenzen heutigen Theaters erweitern.
Der Focus des Festivals richtet sich aber

nicht nur auf die beiden Bühnen des
Stadttheaters, sondern auch auf überra-
schende Spielorte im ganzen Stadtgebiet,
die das umfassende Rahmenprogramm
ergänzen. So sind etwa ungewöhnliche
Schaufensterbummel, kammermusikali-

sche Kostbarkeiten vor dem Zeughaus,
eine lange Hindemith-Nacht, in der das
Sonaten-Werk des Hessischen Kompo-
nisten im ganzen Stadttheater verteilt
musiziert wird, anregende Diskussions-
runden, Stadtinterventionen der Ange-
wandten Theaterwissenschaftler, kleine
Konzerte und lange Festivalnächte zu er-
leben. Auch die Jugendclubs der hessi-
schen Theater werden täglich unterwegs
sein und zeigen als Stadtschwärmer klei-
ne Programmbeiträge allerorten.
Zum Finale des Festivals gibt es vor

dem großen Sommerfest am 21. Juni
noch einen Wettstreit der besonderen
Art: Die Poetry-Slamer Hessens fordern
die Stadt- und Staatstheater wortgewaltig
heraus.
Der Vorverkauf zu sämtlichen Veran-

staltungen der Hessischen Theatertage
läuft. Festivalpässe, die bereits im Vorver-
kauf Ermäßigungen auf die Tickets er-
möglichen, sind an der Theaterkasse er-
hältlich. Informationen zu sämtlichen
Veranstaltungen gibt es im Internet unter
www.stadttheater-giessen.de sowie auf
dem pfiffigen Programmleporello des Fes-
tivals.

Nach der Pressekonferenz: Die Veranstalter und Mitwirkenden der Hessischen Theatertage aus Gießen und anderen hessischen Theaterstädten mit Oberbürgermeisterin
Dietlind Grabe-Bolz und Intendantin Cathérine Miville. Foto: Hahn-Grimm

„Lenzen und andere literarische Versuche“
LESUNG John von Düffel zu Gast des Instituts für Germanistik / Wetter macht Literaturfreunden Strich durch die Rechnung

GIESSEN (uhg).Was nun dieser Roman
„Goethe ruft an“ von John von Düffel ge-
nau mit Georg Büchner oder Lenz zu tun
haben könnte, war nicht so recht ersicht-
lich. Allenfalls: eine satirische Annähe-
rung an den Geniebegriff. Erfolgloser
Dichter trifft auf das Genie Goethe, wie es
einst auch dem jungen Reinhold Michael
Lenz geschah. Festzuhalten bleibt: Das
Institut für Germanistik der Justus-Liebig-
Universität Gießen hatte den prominen-
ten Autor und Dramaturgen von Düffel
für die Vortagsreihe „Georg Büchner – Li-
teratur/Wissenschaft“ gewinnen können.
Und dieser konnte jede Menge interessan-
ter Dinge aus seinem reichhaltigen Schaf-
fen berichten.
Anlässlich des 200. Geburtstag des

Schriftstellers und Mediziners Georg
Büchner veranstaltet das Institut für Ger-
manistik in Kooperation mit dem Literari-
schen Zentrum und dem Theaterfestival
am Stadttheater Gießen eine sechsteilige
Vortragsreihe. Nach der Büchner Preisträ-

gern Felicitas Hoppe war von Düffel nun
der Zweite in der Runde. Ursprünglich ge-
plant war von den Veranstaltern, die Le-

sung auf dem Dach
des Rathauses zu
veranstalten, doch
das regnerische
Wetter hatte den Li-
teraturfreunden
einen Strich durch
die Rechnung ge-
macht.
Der 1966 in Göt-

tingen geborene
Dramaturg und
Schriftsteller John
von Düffel studierte

Philosophie, Germanistik und Volkswirt-
schaftslehre und promovierte als 23-Jähri-
germit einer Arbeit zur Erkenntnistheorie.
Mit Erfolg betätigt er sich in den verschie-
denen Genres und wurde unter anderem
mit dem aspekte-Literaturpreis und dem
Jürgen-Ponto-Preis ausgezeichnet. Derzeit

ist er am Deutschen Theater in Berlin tä-
tig, zuvor arbeitete er als Dramaturg an
Theatern in Stendal und Oldenburg, Basel
und Hamburg. Für das Thalia Theater er-
arbeitete er unter anderem die erste Büh-
nenfassung des Romans Buddenbrock
von Thomas Mann. Ebenso
erfolgreich ist er als Roman-
schriftsteller, sein Familien-
roman „Houwelandt“ wur-
de ein Bestseller.
Die Gießener Germanis-

tikstudenten Lisa Lipp und
Konstantin Kraus stellten ei-
nige Eckdaten seines vielfäl-
tigen Schaffens vor und mo-
derierten die Veranstaltung,
das Zweigespräch mit dem Autor über-
nahm Dr. Kai Bremer vom germanisti-
schen Institut der JLU.
Und dann gab es doch noch eine Annä-

herung an das Motto des Abends „Lenzen
und andere literarische Versuche“. Im
zweiten Durchgang stellte von Düffel sei-

ne Kurzgeschichte „Ostsee“ vor, ein
Selbstversuch des Autors als „Kaltschwim-
mer“ im winterlichen Meer. Vom gesam-
ten Duktus her war diese Geschichte viel
mehr in der Nähe von Büchner verortet,
anhand dieser Erzählung ließe sich auch

über viel zitierten „Naturbe-
griff“ von Büchner diskutie-
ren. Der jungeDichter Lenz
aus der gleichnamigen Er-
zählung von Büchner war,
um nicht wahnsinnig zu
werden, ins eiskalte Wasser
eines Brunnens gesprungen
und der arme Woyzeck
wurde letztendlich nicht
nur Opfer der Gesellschaft

und seiner selbst, sondern auch Opfer
eines grausamen medizinischen Versu-
ches.
Zu all dem Gehörten gab es dann noch

jede Menge Fragen und natürlich nutzten
viele Anhänger noch die anschließende
Signierstunde.

John von Düffel

IntensiveVorbereitungen in den vergange-
nen Tagen sorgten dafür, dass am heuti-
gen Freitagabend um 19 Uhr auf dem
Hardthof die Ausstellung „Es war einmal“
der Klasse 12 der Fachoberschule Gestal-

tung an der Willy-Brandt-Schule eröffnet
werden kann. Bespielt werden die Galerie
und die Räume des ehemaligen Eiskellers
der Brauerei. Öffnungszeiten: 18. und 19.
Mai jeweils 14 bis 18 Uhr. An diesen bei-

den Tagen findet jeweils um 16 Uhr eine
öffentliche Führung von Schülern durch
die Ausstellung statt, vom 21. bis 24. Mai
Besuch nur nach Vereinbarung (Kontakt:
0175/4022750). hsc/Foto: Schultz

Willy-Brandt-Schule eröffnet Ausstellung

KURZ BERICHTET

Benefizkonzert
Händel, Vivaldi, Bach, Mozart oder Pi-

azzolla: Das Repertoire beim Benefiz-
konzert am Sonntag, 19. Mai, um 11 Uhr
im Gießener Rathaus ist abwechslungs-
reich. Unter der Leitung von Georgi Ka-
laidjiev (Violine) werden die Solisten Ji-
Yeon Shin (Violine), Arne Kühr (Gitarre),
Thomas Siebert (Oboe), AnnaDierl (Sop-
ran), Christoph Ulrich (Klavier und Her-
mann Wilhelmi (Cembalo und Modera-
tion) Werke genannter Komponisten für
das Kinderhilfsprojekt „Musik statt Stra-
ße“ spielen. Der Eintritt beträgt acht
Euro, ermäßigt sechs Euro. (red)

Vokalmusik
Am kommenden Pfingstsonntag, 19.

Mai, lädt die evangelische Lukasge-
meinde um 10 Uhr zu einem musikali-
schen Gottesdienst in die Lukaskirche
ein. Es erklingen drei- und vierstimmige
Werke für Frauenstimmen von Joseph
Haydn, Georg Philipp Telemann und Jo-
hann Sebastian Bach. Es musizieren
Claudia Velten (Sopran), Friederike Ro-
se (Sopran), Cordula Scobel (Sopran
und Orgel) und Uta Böttcher (Alt). Den
Gottesdienst hält Pfarrerin Bettina
Friehmelt. (red)

Rock’n’Roll
Die vier Musiker von den „Heads“

halten an Altbewährtem fest:
Rock’n’Roll, bei dem die Größen aus
den 50er und 60er Jahren als Vorbilder
dienen. Zu hören ist die Band am
Pfingstsonntag, 19. Mai, ab 11 Uhr auf
der Waldbühne vor dem Turm Spiegels-
lust über Marburg. (gec)

Unbarmherzige
Dialogduelle

GIESSEN (red). Square – das besondere
Improtheater-Duo aus Frankfurt ist am
Donnerstag, 23. Mai, um 20Uhr zuGast
im Jugendzentrum Jokus. Norbert Deeg
und Martin Esters bringen alle Vorzüge
eines gut eingespielten Teams auf die
Bühne: mitreißendes und lockeres Spiel,
von dramatisch bis aberwitzig. Unbarm-
herzige Dialogduelle, unerwartete Wen-
dungen und atemberaubende Massen-
szenen. Das Außergewöhnliche: Jede
Aufführung ist einzigartig, denn die ge-
spielten Szenen sind von vorne bis hin-
ten improvisiert. Norbert Deeg undMar-
tin Esters spielen seit über zehn Jahren
professionelles Improvisationstheater,
haben vor 3 Jahren ihr Duo „SQUARE“
gegründet, und standen insgesamt über
200 Mal gemeinsam auf der Bühne. Der
Eintritt beträgt acht Euro oder vier Euro
ermäßigt. Vorbestellungen über Fast
Forward Theatre: mail@fast-forward-
theatre.de oder Telefon 0171/8025254.
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